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Blındheit un Selbstgerechtigkeıt entstehen
können.

Für viele Kırchenfunktionäre nıcht 11UTI In
der römisch-katholischen Kırche ist Theolo-
1E€ un die miıt ihr VON der Natur der Sache
her verbundene Kırchenkriutik schlechthın eın
Ärgernis. So kommt CS iımmer wıeder Z
Kampf der Kurıie «aufmüpfige» Theolo-
SCI1 und umgekehrt. Das Verhältnis mancher
Kırchenleitung Z kritischen Theologıe ist
och ımmer nıcht hinreichend aufgeklärt. Aus
dieser Lage erg1bt sıch ann auch leicht eın
öffentliches Mıfsverständnıis bezüglıch der Le1-

Claude Geffre/Werner Jeanrond stungsfähigkeıt theologıschen Denkens. Wenn
schon dıe eigene Kırchenleitung ıhre Theolo-Wozu Theologıie? CIl nıcht nımmt, aMn Ta  > schlecht

Erwägungen ZU heutigen VO  — eıner zunehmend kırchlich un1ınteresslier-
Selbstverständnıs theölogischer Arbeıt ten Offentlichkeit eın gesteigertes Interesse

der Theologıe erwarten
ber auch das wissenschaftliche Selbstver-

ständnıs christlicher Theologıe hat se1it Beginn
der Aufklärung immer wıieder miıt der sıch
ständıg verändernden Geistesbewegung 1in den

ine aufrichtige Standortbestimmung der westliıchen Kulturen kämpfen. Kann christ-
theologıschen Wıssenschaft Ende des lıche Theologıe überhaupt och einen Wahr-
zwanzıgsten Jahrhunderts wırd zugeben mMUuSs- heitsanspruch geltend machen un WECI1N Ja,
SCHL; da{s sıch akademische Theologıe 1ın Kır- welchen? In Afrıka un Asıen, zunehmend
che, Gesellschaft IN Uniıversität heute nıcht aber auch 1mM Westen, kommt überdies och
mehr der gleichen Wertschätzung W1e€e och die täglıche Auseinandersetzung mıt nıcht-
VOI ein1gen Jahren erfreut. Was ist geschehen? christliıchen Relıg1onen hınzu. Wıe sol] sıch
Warum wırd Theologiıe heute vielerorts nıcht christliıche Theologıe angesıichts der Herausfor-
mehr als notwendige kritische Selbstreflex1ion derung durch elıne nıchtchristliche relıg1Öse
des christlichen Glaubens och als bedeutsame Praxıs und deren Denkbewegungen verstehen

lernen?akademıische Universitätsdiszıplın ANSCHNOIN-
men”? Warum verwandeln sıch ımmer mehr Kurzum, Theologıe befindet sıch in einem
theologıische Instiıtutionen iın rel1ıg10nNsWIsseN- LernprozelSs, der allerhand Anforderungen
schaftlıche Eınriıchtungen? Ist Theologıe als den heutigen theologıschen Arbeiter richtet.
kritische un selbstkritische Erörterung des Miıt diesem eft möchten WITr deshalb keine
chrıistlıchen Glaubens heute passe? Apologıe für herkömmlıche Theologıen anbıe-

sondern eine kreatıve Standortbestim-Dıie Gründe für dıe Krıise der Theologıe sınd LEn
cschr vielfältig. Im Westen haben S$1e natürliıch INUNg theologıschen Denkens angesıchts diıeser

Herausforderungen versuchen. Wıe VCI-miı1t der rückläufigen Anerkennung des chrıst-
lıchen Glaubens {u  5 Dazu kommt aber steht sıch Theologıe heute? Was sınd ıhre
auch, daß für manche Christen heute (3ottes- Aufgaben, Programme, Methoden? Was ann
olaube zunächst einmal gleichbedeutend ist Theologıe heute leisten? Wem dient theologı-
mıt einem Aufruf ZU solıdarıschen Handeln sches Denken? Welche Rolle spıielt Theologıe
miıt den un unterdrückten Zeıitgenos- für das christliche Leben un für diıe mensch-

lıche Whahrheitssuche heute?SC  - Dıie Notwendigkeıt A kritischen Reflex1-
auf dıesen Glauben un se1ne praktıschen Dı1e Beıträge diesem eft lassen sıch Te1

Erfordernisse wırd allzu oft als überflüss1g Themenbereichen zuordnen. Zunächst geht CS
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darum, die derzeıtige SIEUALION der T heologıe lısmus un das Problem unıversaler theologı-
scher Denkmuster.näher beleuchten. James Byrne weIlist 1n

seinem Beıtrag auf die pluralıstische Verfas- Davıd Iracy begrüßst das c entflammte
SUNs zeıtgenössıscher Theologıe hın IDIE Su- Interesse Gott 1in unserem postmodernen
che ach der einen un wahren Theologıe Zeitalter. DDieses CUuU«C Interesse oilt nıcht dem
bzw theologischen Methode ist vorüber. herkömmlıich ontologıschen Zugang Gott,

sondern der nıcht domestizıerbaren, nıchtTheologıe ist heutzutage eın pluralıstisches (Ze:
werbe. Statt allen Ecken der Welt eıne einheıt- kontrollıerbaren. überraschenden Gegenwart
lıche Theologıe aufzunötıigen, findet sıch heu: (sottes ‚50 HNS CHEIH: Welt Der Gott, der Liebe

eine zunehmende Bereitschaft SA theologı- ist, ist 1L1UT jenseıts aller Seinsspekulatıon, jen-
schen Auseinandersetzung mıt dem jeweılıgen se1its uUulNlseiIielI Vernünftigkeıit un Beziehungs-

vorstellung jeweıls LICU denken als enädıger,Ort der Theologıe. Das Entstehen regionaler
der SdI Okaler Theologıen bereichert sıcher- lıebender, Gott Postmoderne Denkver-
ıch den theologischen Kosmos, konfrontiert suche können sıch demnach als überraschende
aber alle (Orte theologıschen Denkens miı1t der Allııerte auf dem Weg ZUI Offnung auf
verstärkten Notwendigkeıt e1lnes Gesprächs dıe bıblısche Gotteserfahrung hın erwelsen.
zwıischen diesen verschıedenen Theologıen. Eı- Nıcholas Lash untersucht 1in diesem Zusam-

CU«C Bereitschaft A Auseinandersetzung menhang die Bedingungen, welchen sıch
mıt dem theologısch Anderen ist VO  —_ allen heute chrıistlıche Eschatologie artıkulieren
Theologen heute gefordert. älst Die Herausforderung für das Chrısten-

Koger Haıght geht ebenfalls auf diese CC tum besteht darın, elinerseılts die absolute
Endgültigkeıt anzuerkennen, hne sıch ande-Ausgangslage theologıschen Denkens ein un

stellt fest, da{ßs mıiıt dieser Veränderung des rerseıts auf solche Instiıtutionstormen und (Se1-
(Jrtes der Theologıe natürliıch auch eiıne Ver- steshaltungen einzulassen, die AdUus der eschato-
änderung der Verantwortlichkeit des einzelnen logıschen Verfaßtheit chrıistlıchen Glaubens
Theologen einhergeht. Waren Theologen frü- autorıtäres Kapıtal schlagen möchten.
her 11U1I ıhrer Kırche gegenüber konfessionell Im Hınblick auf den pluralıstiıschen Kontext
verantwortlıch, siınd S1e 1n U SCIEHN Ööku: theologıschen Denkens befürwortet John Thıel
meniıschen Zeıtalter gleichzeıtig mehreren (GE: die Aufwertung regıonaler Wahrheıitsansprü-
meıinschaften iınnerhal der chrıstlıchen eWe- che ın der Theologıe. Solche regıonalen Wahr-
U Rechenschaft schuldıg. Zu den vielen heıtsansprüche, die natürlıch immer schon
Verschiebungen 1mM theologischen Bewufstsein unıversale Wahrheitsansprüche voraussetzen,
gehört aber auch die verstärkte Anerkennung mussen ıhre Autorität erst 1mM Dıalog miıt
der Soz1ıalıtät des Menschen un der daraus anderen Wahrheıitsansprüchen erweIlsen. ber
resultierenden Bedürfnisse. s1e sınd der beste (sarant dafür, da{s dıe partı-

Aus empirıischer Sıcht bietet arl Reinhold kular verfaflte menschliche Erfahrung 1n der
Bräkenhielm eıne Fallstudie Z relıg1ösen Theologıe z  Nn wırd Die chrıstlı-
Selbstverständnıis 1n Schweden, dem ersten che Tradıtion A folglıch als Netz mıteinan-
nachchristlichen Land in der westlıchen der 1in Beziehung stehender reg1onaler un
Hemisphäre. Er mahnt Theologen YyAOR Vor- unıversaler Wahrheitsan;prüche begriffen WCL-
siıcht be1 der theologıischen Deutung Okaler den
Gegebenheıten un ZU SCNAUCICNH Hınschau- Aloysıus Mierıis führt dıesen Gedankengang

weıter i Hınblick auf das Problem der Inkul-auf dıe tatsächliche Lage UNSCICL Gesell-
schaften, ehe Ss1e sıch auf theologıische Korrela- turatıon. Er diskutiert verschıedene theologı-

csche Modelle, die alle ursprünglıch einer be.tionsversuche zwıischen christlichen Symbolen
un heutigen Kulturen einlassen. stimmten Kultur entstammen, und ze1igt auf,

Im zweıten Teıl dieses Heftes werden er W1e eın elıner bestimmten philosophischen s
Fragen des derzeıtigen Programms der T heologıe teressenlage verpflichtetes Modell, das OZOS-
erortert: Dıie Gottesfrage, dıe eschatologische Modell, ZU Universalmodell der westlichen
Verfaßtheit des christliıchen Glaubens, die Kultursphäre geworden ist Demgegenüber silt
Wahrheıitsfrage angesıchts des relıg1ösen Plura- CS heute, VEISCHSCIL der unterdrückte theolo-
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gische Denkmodelle (Dabar-Modell .und Hö- Denkens, das auf seline inneren un außeren
dos-Modell) wıeder rehabılıtieren un auf Herausforderungen heute ANSCIMNCSSCH reagle-

KG muiıhre Leistungsfähigkeıt 1ın bezug auf ganzheıtlı-
cheres Denken 1n der Theologıie befragen. Norbert Mette untersucht schließlich die

Auswırkungen dieser theologıischen Neubesın-Im etzten Teıl dieses Heftes sol]l die derzeıt1-
SC Methodendiskussion IN der T heologie dre1 NUNSCH auf das tudıum der Theologıe selbst.
Beispielen aufgezeigt werden. Zunächst befas: Er welst auf die unterschıedlichen Horıizonte
SCI) sıch Klaus Berger (Exeget) un Jose Ale: hın, dıe zwıschen offizıellen kırchenamtlichen
INany (Systematıker) mıt dem Verhältnis ZW1- Ordnungsbemühungen bezüglıch der Konzep-
schen Exegese un Systematıscher Theologıe. t10n und Organısatıon des Theologiestudiıums
Berger betont dabeı, da{fß der Dialog zwıischen auf der einen SeIite und den Erwartungen der
beiden nıcht gelıngen kann, solange der Fxe- Studierenden selbst auf der anderen Seıite be-
ZEL nıcht für sıch selber auch dıe Vermittlung stehen. i1ne ANSCINCSSCHNECIC pädagogisch-

dıidaktische Reflex1ion auf das (GGanze der Theo-ZUrTr Systematık hın un der Systematıker ZUrTr

Exegese hın eisten wollen. uch 1er ist eine log1e ist demnach dringend geboten.
bessere und reflektiertere innertheologische Die Beıträge dieses Heftes versuchen also
usammenarbeiıIt ‘9 enn sowohl Exe- VON ıhren durchaus unterschiedlichen Erfah
get als auch Systematıker sIınd, W1e€e Alemany rungshorızonten un Blickwinkeln her CIn dy-
mıt Nachdruck bekräftigt, schließlich der KEr- namısches Bıld theologıschen Denkens VelI-

hellung der Wahrheit des chrıistlıchen lau. mıiıtteln. Eıinerseıiits begreıft sıch christliche
ens verpflichtet. Theologıe heute mehr enn Je 1MmM globalen

AÄAnne Fortin-Melkevık erortert 1n A Be1- Kontext: andererseıts versucht S1€e mehr emn
rag dıe Spannweıte der Interdiszıplinarıtät 1ın Je auf regı1onale und lokale Erfahrungen
der heutigen Theologıe. An der Notwendigkeıt VO  - Glauben un Kırche einzugehen,
der Teilnahme seltens der Theologıe iıhrem Auftrag ANSCINCSSCNCI Reflex1ion
interdıszıplınären Dıiıskurs besteht für S1e eın ber den chrıistliıchen Glauben un dem damıt
Zweıfel. Vıielmehr unterstreicht s16€, 1in welch verbundenen Dienst der Kırche gerecht
fundamentaler Weı1se ehemals gehegte Voraus- werden. S1e 1st interdıiszıplınärer geworden
setzungen 1n der Theologie U  e} 1m Gespräch un befreit sıch zunehmend VOIN den tradıt10-
mıt anderen Wıssenschaftsbereichen (Sozıal- nell monistischen Zwängen ıhrer Methodensu-
wıssenschaften, Geisteswissenschaften, Herme- che Christlıche Theologıe 1st also siıcherlich
neutik, etEe.) MEU überdacht werden mussen. unübersıichtlicher geworden, dafür aber, W1e
Interdisziplinarıtät ist also eın Selbstzweck, dieses eft dokumentieren möchte, auch WC-
sondern eine Charakterıistik theologıschen sentliıch vielstimm1ger un: spannender.
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